
eutschen T1sten DC) suchte VOTLI em iın der oes eın Betätigungsfeld.
ıchtiıg 1st, daß die Verfasserıiın uch den Mı  ock zwıischen Bekennender
ırche un! eutschen T1sten erkannt und dargeste. hat. Die gegenseıtigen
Grabenkämpfe werden 1n exemplarıschen Einzelfallen quellenmaäaßig elegt und
kommentiert Die Verbindungsliıniıen den fuhrend ın der tatıgen Kıiırchen-
maAannern w1ıe Prases Karl Koch un Pastor artın Niemoller werden eutlic 1mM
Briefwechsel, der den beunruhl;  en Pfarrern 1M Kirchenkrelis egweısung geben
konnte Eın eigenes Kapıtel ist dem Drama der Besetzung einer Pfarrstelle der
St.-Petri-Gemeinde oes mıt einem C-Pfarrer bel starkstem Wiıderstand des
Presbyteriıums vorbehalten Gerade hier auchen wel ekannte Ortshistorike
auf: Senator ubertius CAhWAartz als BK-Presbyter St. eifrı un! Sup
Clarenbach, der letztgenannte mıiıt dem Versuch, zwıschen den beiden Gruppen
vermıiıtteln Eıne gute un! dem tatsachliıchen eschehen jener eıt weitgehendst
gerechtwerdende Arbeıt

Friedrich Wılhelm au.

„Der Herr führt ın dıe und wıeder heraus.‘ 1943 1945 1947, Erinnerungen,
agebuchnotızen und okumente evangelıscher Tısien ıN Bochum, MMECTL-

geste UN)! okumentıert DO  S olfgang Werbeck (Veroffentliıchungen des SynOo-
dalarchiıvs Bochum, Heft 2 9 Bochum 1991, 138

Dem ın and 85 (1991) angezeigten Heft der Schriftenreihe kann jJetz die
Besprechung einer zweıten Veroffentlichung folgen. Die ZWO. ausfuhrliıchen
Einzeldarstellungen handeln fast ausschließlich Themen des Krıegserlebens
kırc  ıcher Miıtarbeıiter, des Kriegsendes un! des Inneren und außeren Wiıederautzfi-
baus nach dem rlıeg EKın Verzeichnis der damals amtierenden Pfarrer un 38815
Statistik der amalıgen Gemeindeschwesternstationen unterstutzen den instleg
des Lesers 1n die Lekture

Die erıchte beschreiben me1lst unterschiedliche Arbeitszweige un:! machen
eutliıch, wıe polıtischen Drucks un! tarken außeren Behinderungen doch
intensıve Arbeiıit Jungen Menschen, Kranken un! Heiıminsassen moglıch Wal

Die Beıispiele aus der ochumer Ssta: der Kırchengemeinde Uemmingen un!
aQus der Evakuılertenbetreuung belegen gut, w1ıe ırche un Diıakonie auf die
vorhandenen Notstande reaglerten. Kın Beıtrag Z  I Tatıgkeıit der Ev Frauenhilfe
In diesem Zeitabschnı! rundet das ıld ıner Warlr geschwachten, ber mutıigen
kırc  ıchen Arbeiıit ab

Der and MaCcC weıteren Kirchenkreisen Mut ahnlıchen Darstellungen
Friedrich Wılhelm au.

Norbert Iauke (Hrsg.), Der eJormer des sauerlandıschen chulwesens Friedrich
Sauer 64 (Veroöffentlichungen des Stadtarchıvs enden, Heft 2 9

enden 1990, 332 S} Abb

Friedrich Sauer wurde 1765 1n arge be1l enden geboren Er
studıierte eologıe und Erziehungswissenschaften 1ın Bonn un! ubernahm 1790
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seine erstie Pfarrstelle 1ın Ruthen Auf Befehl des Olner Kurfursten Maxımilian
Franz Tichtetie dort 1795 1ıne „Normalschule“ e1ın, 1n der Jahrlic In einem
mehrwochigen ehrgang Volksschullehrer 1ın den Grundsaäatzen eıner verbesserten
Padagogik un:! unterwlıiesen wurden. Als Sauer 1803 als Pfarrer nach
rnsberg berufen wurde, verlegte dıe Normalschule nach dort. ach der
Mediatisierung des Herzogtums Westfalen ernannte die Großherzoglic Hessische
eglerung Sauer ZU. Kirchen- un! chulra Die preußische eglerung uüuber-
nahm ihn 1816 ın dieser un  10N; als RegierungSs- un:! CNhulra ag ıhm U die
Leıtung der Kırchen- un! Schulangelegenheiten 1M Bereich des Regilerungsbe-
zırks rnsberg. Sauer, der zeıtweıilıig uch Studienpräfekt des Arnsberger Gym-
nasıums Laurentianum WAarT, STAr 1839

DiIie Ookumentatıion des Stadtarchıvs enden enthalt einmal eigene Cchrıiten
Sauers un! zeıtgenoOssische Zeugnisse, ZU. anderen Veroffentlichungen uber ihn
un selıne Tatıgkeıit. Den umfangreichsten eıl des Sammelwerkes machen die
Veroffentlichungen aus S1e SsStammen aus den Jahren VO  — 1903 bıs 1989 Es handelt
sich el uisatize aus wıssenschaftlichen Zeitschriften, ausgewahlte
Abschnitte AQUusSs einschlagıgen Monographien SOWI1eEe Artikel aus okalen Zeiıtungen,
Heıiımatblattern un Broschuren.

Inhaltlıch beschaäftigen sıch alle eıtrage schwerpunktmäßig mıt der Tatıgkeıit
Sauers als Leiter der Normalschule und seiner Breitenwirkung als Ausbilder der
Volksschullehrer 1mM Sauerland el werden die padagogischen Tundsatze
Sauers herausgearbeitet, der die damals weıt verbreitete emorlermethode
ablehnte un Wert auf Anschauung un! Arbeitsunterricht egte Praktisch alle
eıtrage en Sauers Lehrgeschick hervor un! berucksichtigen uch seine
emuhungen die „Industrieschule  “ Er setizte ıch mıiıt Erfolg aIiur e1ın, daß
Jungen un Madchen ın Schulwerkstätten un! Schulgaärten uch pra.  ıschen
TDelıten angehalten wurden. Jllie diese Hınweise ınd bereıts ın der Untersuchung

Naarmanns aQus dem Jahr 1903 enthalten 0—9: dıe auf archıvalıschen
Quellen un:! Schriften Sauers aufgebaut ist Der Beıtrag VO Steffen AdU:  N dem
Jahr 1913 93-—163) enthalt den Bericht Sauers uber seline 1794 durchgeführte
Studienreise nach Gottingen, un!: urzburg. Auf dieser Reı1ise erhielt Sauer
wichtige Anregungen fur seine patere Arbeıt Als besonders instruktiv mussen
dıe Ausfuhrungen VO  - CNroder 1M TeEe 1947 bezeichnet werden 183 1983),
dıe zusatzliıches Quellenmaterial ersc  1eben un: In einem umfangreichen Anmer-
ungsapparat festhalten Die arlegungen VO: Schone auU:  N dem Jahr 1966

247 —258) beziehen uch die Gymnasıen dıe Betrachtung e1ın, hne allerdings
hlerasırken Sauers naher einzugehen. Zusatzliche Informationen g1ıbt dazu
d1e inzwıschen erschlıenene Arbeıit VO  - Bartels uber „Die Entwicklung des
Deutschunterrichts den Gymnasien Oortmund, rnsberg un! ese 1n der
ersten des ahrhunderts“ (Muttersprachlicher Unterricht 1M Jahr-
hundert, elU. Germanistische Linguistik, 117, ubıngen 1991,

Friedrich Sauer Walr iıne bedeutende Personlichkeit Als Reformer des
Volksschulwesens 1M ausgehenden un eginnenden Jahrhundert muß
dem schlesischen adagogen Johann Jgnaz VO: elbiger (1724—1788) un: dem
Munsterlander Theologen un Schulmann ernhar verberg (1754—1826) ZU.  —
Ee1lte geste werden. Es ist deshalb ehr bedauern, da ß die vlelfaltıgen
Tatıgkeiten Ddauers, denen ja uch der seelsorgerlich-theologische Bereich
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gehort, bisher keine zusammenfassende Darstellung gefunden en Die Vel-

dienstvolle okumentatıiıon des Stadtarchiıvs enden, die hinsıchtlıch der se-
legten Materı1alıen keinen NSpPTUC. auf Vollstäandigkeıt erhebt 1V), kannn NUuTL:

eın erster Schritt ın diese ichtung eın Bısher auch noch eın vollstandıges
Verzeıichnis der schwer zuganglıchen CcChrıiten un! uisafize Ddauers, worauf
verschiedene Autoren ın der okumentatıon aufmerksam machen (vgl 192 un!

289).
elmut USC.

Ulrıch Rottschafer, 100 Te Predigersemınar ın Westfalen mıt einem
(‚eleıtwort VvDO Hans-Martın Lınnemann und einem Beıtrag DO'  S Rolf-Walter
Becker, Luther-Verlag, Bıelefeld 1992, 204 S 9 mıiıt zahlreichen Abbı.  ungen

(Genau rechtzeıtig ZU 100)jahrıgen estehen des Westfalıschen Predigersem1-
Nals erscheıint die VO. Verlag ehr ansprechen! argebotene Arbeit VO Ulrıch
Rottschäfer als erstie esamtdarstellung der Ausbildung VO  - Pastoren 1 Bereich
der westfalischen Landeskirche VO. der Reformationszeıit bıs ZUI egenwart.
Wenn 1ın der Verlagsanzeıge mitgeteilt WITd, diese Arbeıt sel Festschrı un
Lesebuch zugleich, dann ist das wenıig, denn s1e ist uch ıne Beschreibung der
Schwierigkeıiten, dıe ıch be1l Einfuhrung Junger heologiınnen un! Theologen 1n
das arram ergeben, ergeben en un: ergeben werden.

Die Erzäahlung der „einfachen, In den Raumen des Seminars stattfindenden
TOffnung A bescheidenem Rahmen und kleinstem Kreıs“ erinnert daran, da ß
N1ıC NU dıe terminlıchen Umstande eın trauriges iıld ergaben, uch der
Bauzustand des ehemalıgen Minorıiıtenklosters konnte aufzeıchnen, w1e unabge-
schlossen un! umstrıtten die ane ZULI Einfuührung ın das arram un!
geblieben ınd TOLZ vollıg intakten Bauzustandes der eutigen aus den
Irummern planvo. neuerrichteten un! gut gepflegten Gebaude, des CIINU-
tiıgenden un! ZU Mıiıtarbeit anspornenden Geleitworts VO  - Prases ans-Martın
Liınnemann, der ZUTr. krıtischen Vermittlung zwıschen eologıe un! Gemeinde-
arbeıt auffordert, bleibt das Predigerseminar ıne „Institution 1mM Übergang“, w1ıe
der se1ıt 1982 berufene Ephorus Dr olf-Walter Becker ın Anlehnung ıne
YFormulı:erung VO Wol{f-Dieter arsch ın seinem aufschlußreichen Beıtrag
Schluß des Buches aufgrun! seliner Erfahrung der Entwicklung se1it 1945 un! der
krıtischen ındrucke VO  - Vıkarınnen und Vıkaren darlegt.

Zur Begrundung der Einteilung selner Tbeıt 1ın vier Kapıtel Schreı Ulriıch
Rottschaäfer, „daß sıiıch In elatıv gleichmaßıgem Abstand eiınes Zeitraums VO: iwa
ehn Jahren scheinbar einer unergrundlichen Gesetzmäßigkeıit olgend je un! e
1ne konzeptionelle Umorientierung mıit Besinnung aufdas Selbstverstand-
nN1s, auf Ausbildungsziele, -inhalte un! -Metihoden als otwendıg erwıesen hat.
Zeitgeschichtliche Eınflusse, gesellschaftspolıtische aktoren, kırchliche Ausbıl-
dungsgesetzgebung un theologısche Profile der Seminardırektoren gaben (ın
dieser Reihenfolge) dazu Veranlassung, da ß WITr eutfe zugleıc. auf 1Ne konzep-
10Nelle Diskontinuita: zuruücksehen mussen. So bleıbt als anscheinend einzıge un!
Ja durchaus N1C. nebensachliche TO. die Verbundenheıit der westfalıschen
Pfarrerschaft er Generationen mıiıt der ‚Institution Predigerseminar‘ als asJe-
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